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elite Ausgabe non gr. 37,000 oor. ©ie ^oftenbescec^»
nung beS BaufadjmanneS 2ïrc^iteît ©Renter in Baratt
oejiffett ßh auf gr. 68,000. «Rah teuerem ^rojeft
mme eine auSgebebntere ÎHenooatton tn Betradjt. ~®ie
Wantage fott burh ben ©Inbau eines ©huIjßmmerS
WS ÄabettenbäuShen geïôfft werben. ©lefer Bau fäme
ouf jirfa gr. 11,400 p ftetjen.

®rriht«ng etne3 ©ttanbbabeS in fîugano. ©tes»
ujol gilt eS eicnft. ®ie Arbeiten ftnb nah erfolgtem
öffentlichen 3Bettberoerb ber Bauunternebmung
pnaubi oergebet! werben. ©te girma oexpfTic^iet fid)
laut „©übfdjtoeij" htnextjalb 50 ©agen bas ©tranbbab
t®*% P ßeßen. SBir toerben atfo gegen SDÎitte ^}unt
oa§ lang erfebnte ßuganefer ©tranbbab einweihen bfirfen.
®as ©eebab ntirb bann p getoiffen ©ageSjeiten aus»
uertauft fein, 3ung unb 3tIt feli bann ßh tuntineln,
Uïuftenb unb taudjenb iti ben blauen, tiefen gluten beS
®ereßo ßh freuen. StlngS um bie Ufer toerben fiel; bie

puft^auer auf ben begatteten fRubebättfen beS rounber»
baren «ßatco ©ioico mit bem bunten fröhlichen ©reiben
freuen. — SßaS lange roä^rt, wirb enblth gut.

3m SBetlöettierfi um ben Bebauungsplan f8r
»Uten prämiierte ba§ «Preisgericht unter 45 eingereihten
fMofeften fecfjS Arbeiten: 1. (3000 gr.) ©meß ©rinbat,
Mtelt, ßaufanne; 2. (2800 gr ©gibiuS «Streif f,
Jfo&itett, 3ürih; 3. (2000 gr.) 3ofepb ©pit;, 9lrp
Jtt, 3ürid&, i. ga. 3. @hüfc & @. Boßbarb; 4 (1800
grauten) ©ilfiarb & ©obet, Strhiteften, ßaufanne,
uub grifc Stauheu ft ein» 3u0enteur, ©itten; 5. (1300
grauten) äßalter Baumann, 9trhite!t, ßaufanne;

(1100 gr.) grh ©hölin, Sïrhiteït, gaulenfce bei
®piej. ..p:-;. V.

33at> „6on&et"«
' V (Stmwfponbenj.).

3n einer fonntgen SDlulbe, oberhalb beS appenjel»
tifhen ©orfeë ©eufen, Hegt, burh einen ^ötjenpg
üegen Störben abgej'htoffen unb beSbaïb oor raupen
BJtnben gefhü^t, baS ehemalige Bab „©onber". ©hon
oor einigen fahren iß biefeS Bab, etn olerßöcfiger oer»
fhlnbetter ^oljbau mit einer großen tHnpiß Babejeßen
u« parterre, oon ber ©t. ©allifhen ©uberfulofe»
gürforgefommiffton fäuftih erworben unb als îîln»
oerijetm eingerichtet rootben. 3« bemfelben fanben haupt
ghlih Einher aus ber ©tabt ©t. ©aßen oon fhwähllher
ftonfiitution ober bie aus irgenb einem anbern ©runbe
ßefäijrbet fhtenen, Aufnahme für bie ©auer oon ein
"iS jwet SJtonaten.

©er geräumige Bau ertoteS jih nur p balb ats pHetn. @S fehlten hauptfähHh btc nötigen ©hui« unb
®pleßofale. ©te gürforge»Äommiffton unter bem «ßrä»
übium beS aßejeit btenßbereiten ®r. SB art mann tn
®t, ©aßen ließ beSbalb fhon oor 2—3 3abren «ßläne
für einen ©rwetterungSbau burh £>errn 3lrhiieïtgebr
t« ©t. ©aßen ausarbeiten, gür bie Ausführung fehlten

SÄGEREI- UN» HOLZ - BEARBESTUNGSMASCHINEN

UNIVERSAL - EtOMBINlERÏË HOBELMASCHINE D.E. K

mit Kreissäge und Bohrmaschine 1 3

A. MÜLLER A 91. «: « BRUGG

oorläuftg jeboh» wie überaß bie SJtittel. ©er Sofien»
ooranfhilag fab eine Baufumme oon gr. 450,000 oor.
gr. 250,000 mürben auf fretmißigem Sßege pfammen»
gebracht, gür ben Sîeft îontite mit §tlfe beS ©ireîtorS
ber ©hmeij. Srebitanfialt etn Anleihen p 3 »/o unter»
gebraht roetben.

Stahbem bie gtnanjterung auf biefe SBeife gefihert
motben mar, mürbe mit ber Bauausführung anfangs
1927 begonnen, ^eute fleht baS rtoblgelungene Bau»
merf fertig au ber Bergbalbe unb grüßt freunbtih inS

lieblihe StppenjeßerlänbH btnauS.
©er erfteflte Inbau ift in ber ©röße bem oorban»

beueu ^oljbä« angepaßt unb tn ber SJtitte burh einen
befheibenen ©urm gefrönt würben. ®a§ SDtauermerî iß
maffto aus SBruhfteinen erfießt, bie in einem nebenan
Hegenben ©telnbrudj gewonnen roetben totinten, ©ie
beiben Bauten fließen in ber Abtönung fo in einanber,
baß man ben $oljbcm taum oon bem Sltaffiobau unter»
fhetben fann. 3m 3«mern beS SteubaueS fäßt oor aßem
auf, rote auf ben geuerfhu^ Bebacßt genommen morben
iß. 3lfleS ift maffto, ©tetuböben unb ©telntreppen bis

pm ©ah mit ftcijerem Ibfdjluß gegen ben Çolibau.
3m parterre ßnben ßh bie @hul= unb ©pielfäle

mit Kortböben unb eingebauter ©ecfenbeleuhtung, ©o«
bann praftifhe ©arbetobe unb ißu^räume. 3m erften
©todt ßnb bte Bureau?» unb ©mpfangSräume unb baS

Siriitjimmer oorbanben. ©ie obern ©todtroerfe enthalten
größere unb tletnere ©hlaffäle, jeber tn befonberer gatbe
gehalten, mit InSgefamt 35 Betten. 3« o&erß finbet man
auh "öh SlbfonberungSräume. ßuftig, geräumig,
große genßer, etne rounberbare StuSfiht auf bte Sippen»
jeßetberge, fie müffen ben Slufentbalt ben Klnbern biet
pr wahren ßuß ntahen. Bor bem ^aufe etn genügenb
großer, fhöner Spielplan fehlt auh nicht, fobaß man
fagen fann, ein wirtHh mobetneS fhöneS ifinberheim

Vereinigte Drahtwerke A.-G., Biel
PräzKsgezogene Materialien
in Eisen und Stahl, aller Profile,
für Maschinenbau, Schrauben-
fabrikation und Fassondreherei.
Transmissionswellen. Band-
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt.
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eine Ausgabe von Fr. 37,000 vor. Die Kostenberech-
nung des Baufachmannes Architekt Schenker in Aarau
beziffert sich aus Fr. 68,000. Nach letzterem Projekt
^me eine ausgedehntere Renovation in Betracht. 'Die
-platzfrage soll durch den Einbau eines Schulzimmers
ins Kadettenhäuschen gelöst werden. Dieser Bau käme
auf zirka Fr. 11,400 zu stehen.

Errichtung eines Strandbades in Lugano. Dies-
uu>l gilt es ernst. Die Arbeiten sind nach erfolgtem
öffentlichen Wettbewerb der Bauunternehmung
>inaudi vergeben worden. Die Firma verpflichtet sich
laut „Südschweiz" innerhalb SV Tagen das Strandbad

zu stellen. Wir werden also gegen Mitte Juni
aas lang ersehnte Luganeser Strandbad einweihen dürfen.
Das Seebad wird dann zu gewissen Tageszeiten aus-
verkauft sein. Jung und Alt soll dann sich tummeln,
prustend und tauchend iü den blauen, tiefen Fluten des
Eeresio sich freuen. Rings um die Ufer werden sich die
Zuschauer auf den beschatteten Ruhebänken des wunder-
baren Parco Civico mit dem bunten fröhlichen Treiben
freuen. — Was lange währt, wird endlich gut.

Im Wettbewerb um den Bebauungsplan für
Sitten prämiierte das Preisgericht unter 45 eingereichten
Projekten sechs Arbeiten: 1. (3000 Fr.) Ernest G rind at,
Architekt. Lausanne; 2. (2800 Fr) Egidius Streifs,
Architekt. Zürich; 3. (2000 Fr.) Joseph Schütz. Archi-
w. Zürich, i. Fa. I. Schütz à E. Boßhard; 4 (1800
Franken) Gilliard à Godet, Architekten, Lausanne,
und Fritz Rauchen st ein, Ingenieur, Sitten; 5. (1300
Franken) Walter Baumann, Architekt, Lausanne;
6. (1100 Fr.) Fritz Schülin, Architekt, Faulenste bei
Tpiez. - ° ^

Das Bad „Sondert
(Korrespondenz.)

In einer sonnigen Mulde, oberhalb des appenzel-
lischen Dorfes Teufen, liegt, durch einen Höhenzug
gegen Norden abgeschlossen und deshalb vor rauhen
Winden geschützt, das ehemalige Bad „Sonder". Schon
vor einigen Jahren ist dieses Bad, ein vierstöckiger ver-
schindelter Holzbau mit einer großen Anzahl Badezellen
un Parterre, von der St. Gallischen Tuberkulose-
Fürsorgekommission käuflich erworben und als Kin-
verHeim eingerichtet worden. In demselben fanden Haupt
sächlich Kinder aus der Stadt St. Gallen von schwächlicher
Konstitution oder die aus irgend einem andern Grunde
gefährdet schienen, Aufnahme für die Dauer von ein
vis zwei Monaten.

Der geräumige Bau erwies sich nur zu bald als zu
klein. Es fehlten hauptsächlich die nötigen Schul- und
Sptellokale. Die Fürsorge-Kommission unter dem Prä-
fldium des allezeit dienstbereiten Dr. Wart mann in
Tt. Gallen ließ deshalb schon vor 2—3 Jahren Pläne
lür einen Erweiterungsbau durch Herrn Architekt Fehr
in St. Gallen ausarbeiten. Für die Ausführung fehlten

7S
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vorläufig jedoch, wie überall die Mittel. Der Kosten-
Voranschlag sah eine Bausumme von Fr. 450,000 vor.
Fr. 250,000 wurden auf freiwilligem Wege zusammen-
gebracht. Für den Rest konnte mit Hilfe des Direktors
der Schweiz Kreditanstalt ein Anleihen zu 3°/o unter-
gebracht werden.

Nachdem die Finanzierung auf diese Weise gesichert
worden war, wurde mit der Bauausführung anfangs
1927 begonnen. Heute steht das wohlgelungene Bau-
werk fertig an der Berghalde und grüßt freundlich ins
liebliche Appenzellerländli hinaus.

Der erstellte Anbau ist in der Größe dem vorhan-
denen Holzbau angepaßt und in der Mitte durch einen
bescheidenen Turm gekrönt worden. Das Mauerwerk ist
massiv aus Bruchsteinen erstellt, die in einem nebenan
liegenden Steinbruch gewonnen werden konnten. Die
beiden Bauten fließen in der Abtönung so in einander,
daß man den Holzbau kaum von dem Massivbau unter-
scheiden kann. Im Innern des Neubaues fällt vor allem
auf, wie auf den Feuerschutz Bedacht genommen worden
ist. Alles ist massiv, Steinböden und Steintreppen bis

zum Dach mit sicherem Abschluß gegen den Holzbau.
Im Parterre finden sich die Schul- und Spielsäle

mit Korkböden und eingebauter Deckenbeleuchtung. So-
dann praktische Garderobe und Putzräume. Im ersten
Stock sind die Bureaux- und Empfangsräume und das
Arztzimmer vorhanden. Die obern Stockwerke enthalten
größere und kleinere Schlafsäle, jeder in besonderer Farbe
gehalten, mit insgesamt 35 Betten. Zu oberst findet man
auch noch die Absonderungsräume. Luftig, geräumig,
große Fenster, eine wunderbare Aussicht auf die Appen-
zellerberge, sie müssen den Aufenthalt den Kindern hier
zur wahren Luft machen. Vor dem Hause ein genügend
großer, schöner Spielplatz fehlt auch nicht, sodaß man
sagen kann, ein wirklich modernes schönes Kinderheim

Vereinigte vrakàerke Kiel
in KÜSSI» unä ZiisNI, aller ?rokile,
kür àstâàenbsu, 8à»uben-
k»drik»tion unck?»88on6reker«i.

vsnâ»
sissi» u. IlSNSiStSlHl IraltZsrvàt.
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mit aßen neujeittidben ©crungenfcbaften ift ba oben et
ftanben, bas bem ©dfjöpfer aße ©bre madfjt.

®aS £eim ftanS cor einiger Seit bem ißubtifum jut
Sepdfjtigung offen; eS haben ^unberte bte ©elegenbett
benütjt, ftd& ©inblicî in bie ©tnridbtung unb ben Setrleb
ju netfdjaffen. 80 ®lnber fönnen nun bauernb unter»
gebraut unb nerpßegt werben; ein fdböneS äöetf bat
feinen norläupgen Ibfdblufj gefunben. ®ie Saufumme
bot fidb aßetbingS etwas erhöbt, b. b- pe ip auf runb
eine halbe SJliflion granfen angemadbfen. ©odb merben
Pdb audb ba SERittel unb äöege unb offene .fpänbe unb
|>etjen ftnben, bamit bie @d|ulb ïetne brädfenbe wirb.

®o tourbe in iter Stfttoeij im Sobre 1927

um meiften gebunt?
(Stonefponbenj.) (Scblub)

2. ©emetnben mit minbeftenä 30 im Sabre 1927,,
ferligerfteHten äöobnungen.

6fnvolinerzal)l
Fnlijmltlltt Mnunp 1927

(Semeinben UolktzäHnng

1920 Unzahl
Dill 1000

Einwohner

.Rfirtdj 207,161 2 456 119
SSafel 140.708 1 295 9,2
38etn 104 616 804 7,7
Saufanne 63 533 475 6.9
®enf t®tof»») 135 059 393 2,9
aSiel 84 599 264 7,6
Söintertbut i®ro&) 49,969 248 .50
Oetliïon 7,278 235 32,3
Sujern 44,029 222 5,0
»ttftetten 5 979 201 33,6
ïfjun 14,162 89 6.3
SMfdjmil 4 583 83 18,1
fiüSnacf)t 4,576 79 17 3

Sugano 13 440 79 59
®iettton 5,029 72 14 3

SBetttngen 6,309 66 10,5
Se (Sfjâtetatb 10,853 64 5 9
Otten 11,504 63 5,5
öß«6B 3,975 61 15,3
ßotgen • 8.471 61 72
ffteubaufen 6 448 61 9.5
SWuti bet JSetn 2 435 56 23 0

aWüti^enflein 3.634 56 15 4

(Immen 5.024 54 10,7
3ontfon 3 004 53 17,6
ffidblteien 3,052 52 17,0
Steibutg 20649 52 2.5
îbatœit 7,511 50 6.7
tßuflp 3 755 49 13,0
38otltgen 7 059 45 6.4
ïananneS 3006 42 14,0
Sa ®baur-be»3onb3 37,708 41 1.1

SKuttenj 3,264 40 12,3
Steuenburg 23 152 40 1,7
©cbaffbaufen 20,064 39 1,9
9Ir(eSbeim 2 350 38 16 2

SBJaBifeDen 2 702 37 13.7
Xrtmbacb 3101 37 119
^oetbon 8,865 36 4,1
(Solotburn 13,065 34 2,6
Maran 10.701 34 32
®rencben 9101 33 3.6
äSäbenSrott 9,309 32 3,4
Sätnntngen 6,528 30 4,7
@fon 6 951 31 4,5
®übenboif 3,378 30 89
tHtofa 2,090 30 14,4
3W5btin 2,649 30 11.3

e) Sie fertigerßeßten Söobnnngen
nodb Der gitnmerjüßl.

2ln ben im Sabre 1927 fertigerPeflten äöobnungen
haben biejenigen mit 3 Simmetn ben größten Anteil.
Sm Sergleidfj jum Sabre 1926 ift ter Anteil blefer

»tfettrntg („StNetftettMars Str.'7

äöobuungSfategorte an ber ©efamtjabl ber fertigerpellten
äöobnungen gepiegen (1926 42,4 ®/o, 1927 46,9 «/<>). Sin

jmeiter ©telle Peljen bte äöobnungen mit 4 Simmetn
(23,3 ®/o, gegenüber 24,5 ®/o im Sabre 1926), an britter
©teile biejenigen mit 5 Simmem (11,3%, gegenüber
13,8 % 1926); eS folgen bie äöobnungen mit 2 3im»
metn (10,9 ®/o, gegenüber 11 % 1926) unb enbltdb bie

äöobnungen mit 13immer (1,3 %, gegenübet 0,7 % 1926),
©er Slnteil ber Kleinwohnungen (Wohnungen mit

1 bi§ 3 Qimmern) an ber ©efamtjabl ber im Sabre
1927 fertig erPellten äöobnungen beträgt 59,1 %, gegen»
über 54,l«/o 1926. Sn ber ©tabt Süricb ip ber Anteil
ber fertigerPeflten Kletnäöobnungen an ber ©efamtjabl ge«

genüber bem Sorjabre non 51,2 % auf 66,0 % geptegen,
tn Safel oon 69,2 ®/o auf 80,1 %, Surüdgegangen ip
ber Anteil in ber ©tabt Sern (oon 84,7 % auf 80,2 ®/o),

forote in ®rop«®enf (oon 89,4 ®/o auf 81,9 ®/o). Snben
©labten mit 10,000 bis 100,000 ©Inwohnern Pnb im
Sabre 1927 ebenfalls oerbältniSmäpig weniger äöob«

nungen mit 1 bis 3 Simntetn erftetlt roorben als im
Sotjabre (1927 48,8 ®/o gegenüber 54,8 ®/o im Sabre
1926). 3« ben ©emetnben mit 2000 bis 10,000 ©in»
roobnetn entfallen im Sabre 1927 44,5 ®/o ber fettiger«
Peflten äöobnungen auf Kletnwobnungen, gegenüber 44,0 ®/o

im Sabre 1926.
Sm ©otal ber ©emetnben mit 10,000 unb mehr

©tnroobnern entfallen mehr als bie föälfte (61,4 ®/o) afler
fettig erfteUten äöobnungen auf foldbe mit 3 3immetn;
an jmeiter ©teile Peben bte 4 Simmer äöobnungen (19,8 ®/o),

an britter ©tefle bte 2 Simmer äöobnungen (13,8 ®/o); eS

folgen bie 5 Simmer äöobnungen mit 8,1 ®/o, bte 6>3im»
mer äöobnungen mit 5,1 ®/o unb enblicb bte äöobnungen
mit 1 Simmer (1,8 7»).

Sm ©otal aller tn ben ©emeinben 'mit 2000 unb
mehr ©Inmobnern im Sabre 1927 fertig erPeflten äöob»

nungen entfallen burdbfd&nittltdb auf eine äöobnung 3,5
3immer gegenüber 3,6 3*r"mcr im Sabre 1926. S» ber
©tabt 3üric| beträgt bie butd&fdEjnittltcbe SimmetjabI pro
fertigerftellte äöobnung 1927 3,3, gegenüber 3,7 im Sabre
1926; in Safel 3,2, gegenüber 3,3 im Sabre 1926. Sn
ben ©täbten Sern unb ©enf bat bie burcbf<bnlltHcbe
3immerjabl ber fertigerPeKten äöobnungen gegenüber
1926 leicht jugenommen (Sern : 1927 3,0 gegenüber 2,9
1926; ©enf: 2,7, gegenüber 2,6 1926), St" £otat ber
4 ©rofjftäbte ergibt fitb ein fHücfgang ber auf eine

fertigerftellte äöobnung entfaflenben 3immetjabl oon 3,4
im Sabre 1926 auf 3,2 im Sabre 1927. S« ben ©täbten
oon 10,000 bis 100,000 ©Inwohnern bat bte burdj«
fdbnittltcbe Simmerjabl ber fertigerpetlten äöobnungen im
Sergleidb jum Sabre 1926 letdf)t jugenommen (1927 3,8,
gegenüber 3,6 1926). S" ben ©emeinben mit 2000 bis
10,000 ©Inwohnern beträgt bie burcbfdfjntttlidbe Sim mer»
jabl ber im Sabre 1927 fertigerpeilten äöobnungen 3,8,
gegenüber 3,9 im Sabre 1926.

©em fßüdfgang ber burd&fcbnittltdben äöobnungSgröpe
ber fertigerfteßten äöobnungen oon 1926 auf 1927 fielt
eine Sunabme ber 3a|l ber äöobnungen gegenüber, bie
burdbfdEjnittlicb auf etn äöobngebäube entfallen. 3»» ©**
famtburdbfdbnitt entfaßen im Sabre 1927 auf etn fertig«
erpeflteS ©ebäube mit äöobnungen 2,5 äöobnungen, ge«
genüber 2,2 im Sabre 1926. Sn aßen 4 ©täbten mit
100,000 unb mehr ©Inwohnern ip bie auf etn fettig er«
fteflteS äöobngebäube entfaßenbe 3abl oon äöobnungen
gegenübet 1926 geptegen. Snt ©otal ber ©rofjftäbte
fomrnen auf ein fertig erPeßteS äöobngebänbe 1927 3,9
äöobnungen, gegenüber 3,2 1926. Sn ben ©täbten mit
10,000 bis 100,000 ©Inmobnetn ip bte 3abl ber äöob«

nungen per fertigerfteßteS äöobngebäube gegenüber bem

Sorjabr umgefebrt gefunfen (1927 2,4, gegenüber 2,7
1926). Sn ben ©emeinben mit 2000 bis 10,000 ©in»

76 Aîlvstr. schwrtz. Paudw.

mit allen neuzeitlichen Errungenschaften ist da oben er
standen, das dem Schöpfer alle Ehre macht.

Das Heim stand vor einiger Zeit dem Publikum zur
Besichtigung offen; es haben Hunderte die Gelegenheit
benützt, sich Einblick in die Einrichtung und den Betrieb
zu verschaffen. 80 Kinder können nun dauernd unter-
gebracht und verpflegt werden; ein schönes Werk hat
seinen vorläufigen Abschluß gefunden. Die Bausumme
hat sich allerdings etwas erhöht, d. h. sie ist auf rund
eine halbe Million Franken angewachsen. Doch werden
sich auch da Mittel und Wege und offene Hände und
Herzen finden, damit die Schuld keine drückende wird.

Wo morde io der Schweiz Im Zohre M7
«m meiste« Boot?

(Korrespondenz.) (Schluß)

2. Gemeinden mit mindestens 30 im Jahre 1927,
fertigerstellten Wohnungen.

kiMillittBI fnWjltllit MWgtN MI

Gemeinden WMlW
W UM!» WM

kimolM

Kürich 207.161. 2 456 119
Basel 140708 1 295 9.2
Bern 104 6 !6 804 7.7
Lausanne 63 533 475 6.9
Genf (Groß 135 059 393 2.9
Viel 84 599 264 7.6
Winterthur (Groß 49.989 248 50
Oerlikon 7,273 235 32,3
Luzern 44,029 222 5.0
Altstetten 5 979 201 33,6
Thun 14,162 39 6.3
Allschwil 4 583 83 18.1
KÜSnacht 4.576 79 17 3

Lugano 13 440 79 59
Dietikon 5.029 72 14 3

Wettingen 6,309 66 10.5
Le Châtelard 10.853 64 5 9
Ölten 11,504 63 5,5
SVngg 3,975 61 15.3
Sorgen ' 8.471 61 72
Neuhausen 6 448 61 9.5
Muri bet Bern 2 435 56 23 0

Münchenflein 3.634 56 15 4

Emmen 5.024 54 10.7
Zollikon 3 004 53 17.6
Schlieren 3.052 52 17,0
Freiburg 20649 52 2.5
Thalwil .7,511 5« 6.7
Pully 3 755 49 13,0
Balligen 7 059 45 6.4
Tavannes 3006 42 14.0
La Ehaux de-Fonds 37.708 41 1.1

Muttenz 3.264 40 12.3
Neuenburg 23 152 40 1.7
Schaffhausen 20,064 39 1.9
Ariesheim 2 350 38 16 2

Wallisellen 2 702 3? 13.7
Trimdach 3101 37 119
Doerdon 8.865 36 4.1
Solothurn 13,065 34 2.6
Aarau 10701 34 32
Grenchen 9101 33 3.6
Wädenswil 9.309 32 3.4
Binningen 6,528 30 4.7
Sion 6 951 31 4.5
Dübendorf 3,378 30 89
Arosa 2,090 30 14.4
MSHltn 2,649 30 113

e) Die fertigerstellten Wohnungen
nach der Zimmerzahl.

An den im Jahre 1927 fertigerstellten Wohnungen
haben diejenigen mit 3 Zimmern den größten Anteil.
Im Vergleich zum Jahre 1926 ist der Anteil dieser

-Zetttmg („MeìsterblêZ Rr.7

Wohuungskategorte an der Gesamtzahl der fertigerstellten
Wohnungen gestiegen (1926 42,4°/», 1927 46,9 "/<>). An
zweiter Stelle stehen die Wohnungen mit 4 Zimmern
(23,3 °/o. gegenüber 24,5 »/» im Jahre 1926), an dritter
Stelle diejenigen mit 5 Zimmern (11,3°/«, gegenüber
13,8 °/o 1926); es folgen die Wohnungen mit 2 Zim-
mern (10,9 °/o, gegenüber 11°/» 1926) und endlich die

Wohnungen mit 1 Zimmer(1.3 °/o, gegenüber 0,7 °/o 1926).
Der Anteil der Kleinwohnungen (Wohnungen mit

1 bis 3 Zimmern) an der Gesamtzahl der im Jahre
1927 fertig erstellten Wohnungen beträgt 59,1 °/o, gegen-
über 54.1«/« 1926. In der Stadt Zürich ist der Anteil
der fertigerstellten Klein Wohnungen ander Gesamtzahl ge-
genüber dem Vorjahre von 51,2 °/o auf 66.0 "/» gestiegen,
in Basel von 69.2°/» auf 80.1°/». Zurückgegangen ist
der Anteil in der Stadt Bern (von 84.7 °/v auf 80.2 «/«),

sowie in Groß-Genf (von 89,4°/» auf81,9°/o). In den
Städten mit 10,000 bis 100,000 Einwohnern sind im
Jahre 1927 ebenfalls verhältnismäßig weniger Woh-
nungen mit 1 bis 3 Zimmern erstellt worden als im
Vorjahre (1927 48,8 °/o gegenüber 54.8 °/o im Jahre
1926). In den Gemeinden mit 2000 bis 10,000 Ein-
wohnern entfallen im Jahre 1927 44,5°/» der fertiger«
stellten Wohnungen auf Kleinwohnungen, gegenüber 44,0°/»
im Jahre 1926.

Im Total der Gemeinden mit 10,000 und mehr
Einwohnern entfallen mehr als die Hälfte (51,4 °/») aller
fertig erstellten Wohnungen auf solche mit 3 Zimmern;
an zweiter Stelle stehen die 4 Zimmer Wohnungen (19,8 °/o),
an dritter Stelle die 2 Zimmer Wohnungen (13,8 °/o); es

folgen die 5 Zimmer Wohnungen mit 8,1 °/o, die 6-Zim-
mer Wohnungen mit 5,1°/« und endlich die Wohnungen
mit 1 Zimmer (1.3°/»).

Im Total aller in den Gemeinden 'mit 2000 und
mehr Einwohnern im Jahre 1927 fertig erstellten Woh-
nungen entfallen durchschnittlich auf eine Wohnung 3.5
Zimmer gegenüber 3.6 Zimmer im Jahre 1926. In der
Stadt Zürich beträgt die durchschnittliche Zimmerzahl pro
fertigerstellte Wohnung 1927 3.3, gegenüber 3,7 im Jahre
1926; in Basel 3,2, gegenüber 3,3 im Jahre 1926. In
den Städten Bern und Genf hat die durchschnittliche
Zimmerzahl der fertigerstellten Wohnungen gegenüber
1926 leicht zugenommen (Bern: 1927 3.0 gegenüber 2,9
1926; Genf: 2,7, gegenüber 2.6 1926). Im Total der
4 Großstädte ergibt sich ein Rückgang der auf eine

fertigerstellte Wohnung entfallenden Zimmerzahl von 3,4
im Jahre 1926 auf 3,2 im Jahre 1927. In den Städten
von 10,000 bis 100,000 Einwohnern hat die durch-
schnittliche Zimmerzahl der fertigerstellten Wohnungen im
Vergleich zum Jahre 1926 leicht zugenommen (1927 3.8,
gegenüber 3,6 1926) In den Gemeinden mit 2000 bis
10,000 Einwohnern beträgt die durchschnittliche Zimmer-
zahl der im Jahre 1927 fertigerstellten Wohnungen 3,8.
gegenüber 3.9 im Jahre 1926.

Dem Rückgang der durchschnittlichen Wohnungsgröße
der fertigerstellten Wohnungen von 1926 auf 1927 steht
eine Zunahme der Zahl der Wohnungen gegenüber, die
durchschnittlich auf ein Wohngebäude entfallen. Im Ge-
samtdurchschnitt entfallen im Jahre 1927 auf ein fertig-
erstelltes Gebäude mit Wohnungen 2,5 Wohnungen, ge-
genüber 2,2 im Jahre 1926. In allen 4 Städten mit
100,000 und mehr Einwohnern ist die auf ein fertig er-
stelltes Wohngebäude entfallende Zahl von Wohnungen
gegenüber 1926 gestiegen. Im Total der Großstädte
kommen auf ein fertig erstelltes Wohngebände 1927 3,9
Wohnungen, gegenüber 3,2 1926. In den Städten mit
10,000 bis 100,000 Einwohnern ist die Zahl der Woh-
nungen per fertigerstelltes Wohngebäude gegenüber dem

Vorjahr umgekehrt gesunken (1927 2,4, gegenüber 2,7
1926). In den Gemeinden mit 2000 bis 10,000 Ein-
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